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neueste PatenftRobrzange Jeanrenaud.
4* patent Dir. 33,377.

SRit biefer neuen Stohrjange f'ann man, fogar in
einem ©inîel, Bohre montieren ober bemontieren, ofjne
baff bie SRauern befdjäbigt roerben.

3ebem ^nftaüateur finb bie großen ©d)ioierigfeiten
ber SInlage unb Slbnafjme ber Bohre befannt, roenn
foldje an eine SRauer gelegt finb, unb gefjt biefe Dlrbeit
meiftenteilS nicht ohne fernere Befähigung ber ©anb
oon ftatten, eine Urfadje, bie grojje Unanne^mtic^feiten
Zur fÇoïge fjat, ba ^Reparaturen gewöhnlich mit großen
Soften oerfnüpft finb.

$ür einen ftanbmerf'er ift eS feljr unangenehm, menu
er bie Bormürfe eines BefitjerS anhören rnuft, rceil bie
einfache DIbnahme eines BohreS bie manchmal t'oftbar
oerjierten ©änbe in irgenb welcher ©eife mitgenommen
hat. SRit bem bis jet)t oorhanbenen ©erzeuge finb folcf)e
Borfommniffe unoermeiblid). ©ie werben bagegen mit
biefer neuen 3ange ganz befeitigt. ®anf ihrer eçzetitrifchen
Bewegung wirb jebeS Bohr, auch i" einem ©inf'el, auf
wunberbare ©eife fräftig gegriffen; bie 3ange gleitet
nicht ab unb fann, wenn nötig, baS Bofjr oon SRilli»
meter ju SRillimeter nachgreifen. Obgleich fleiner unb
im ©emicht etwas leidjter als bie jetzigen Bofjrzangen,
erwirft fie boch eine oerhältniSmäfjig oiel gröfjete Kraft,
inbem mit ben brei ©röfjen, bie oerfertigt werben, ein
3nftallateur oiel beffer auSgerüftet ift, als mit allem
jetzt eriftierenben SRaterial. SluS fomprimiertem unb ge=
härtetem Stahl tabelloS gearbeitet, ift biefeS ©erf'zeug
unftreitbar jebem anberen überlegen unb für jeben 3n=
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ftallateur unentbehrlich- Diefelbe faßt fofort oon fidj
fetbft jebeS Bof)r, ohne baff irgenb eine ^Regulierung
nötig ift. ©rö^en: Str. 12 3
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SRafd)inengefd)äft, Sutern.
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Zur Trage der Zerstörungsursachen kupferner

fiauswasserleitungen.
©eniger für Kaltwafferleitungen wie für bie immer»

mehr in Slufnahme fommenben häuslichen fteifjmaffer»
leituitgen finben Kupferrohre pnehmenbe Berwenbung.
3ür fteifjmafferleitungen hat baS Kupferrohr ben befon»
bereit Borteil, faft garnicht burch 3ntruftationen ju
leiben; befonberS aber ift eS bie ©efafjr ber SRoftbilbung
in eifernen Seitungen, bie biefeS SeitungSmaterial für
baS u. a. pur ftauSwäfche bienenbe fteijiwaffer fraglich
macht. Bleileitungen haben für fteifjwaffer nur befdjränt'te
Stufnahmen gefunben, woju wohl bie geringere ©iber»
ftanbSfähigl'eit biefeS SRaterialS im erwärmten ^uftanbe
gumeift beitragen wirb. Berzinfte ©ifenleitungen finb
ebettfo wie oerjinfte fteifjmafferbehälter nur für beftimmte
©äffet brauchbar, auch bann, wenn bie Boftgefahr feine
SRolle fpielt ; (ebenfalls finb in einigen ©egenben ®eutfd)=
laitbS eiferne fteifjmafferleitungen wohl oft oerfud)t, aber
ihreS fchnellen 3efttörtfeinS audf) immer wieber
oerlaffen worben.

Kupferleitungen würbe im allgemeinen eine unioerfelle
Brauct)barfeit jugefprochen unb feiten würben itt ber
BraftS $älle laut, wo biefeS SeitungSmaterial burch baS

©affer angegriffen mürbe, wie bieS z- B. für Bleileit»
uttgen bis pr ©efunbheitSgefahr befannt war.

Bunmetjr fcheint aber auch bas Kupferrohr jum
©orgenfinb beS 3nftallateurS werben zu wollen, benn
eS mehren fid) bie $äde, wo baS jeweilige ©ebrauchS»
waffer angreifenb auf bie Kupferleitungen wirft.

3n einem $alle, ber einige Qahre jurüefliegt, regte
Beferent fcf>on bie forage an, ob nicht etwa ein ©ehalt
beS betreffenben ©afferS an freier Kohlenfäure (nicht
an fohlenfaurett ©alzen) bie Urfache beS bereit beflagten
UebelftanbeS fei, baff baS trifft ©affer eine grünliche
ffärbung unb einen auSgefprocfjenen ©efd)macf nad)
Kupfer hatte. 3« biefem ©d)luffe führte bie ju jener
3eit bereits mehr geflärte Beobachtung beS fchnellen
3erftörenS oon Blei burch foldje ©affer, bie freie Kohlen»
fäure mit fich führten. Sîact) $>r. Kröhnfe*) ift erft burd)
bie Arbeiten SR. SRüllerS flargelegt, baß für biefe 3«=
ftörung beS BleieS burd) ©affer bie gleichzeitige ©egen»
wart oon ©auerftoff unb Kotjlenfäure Bebingung ift.
©in ©affer, welches nur baS eine ©aS enthält, greift
Blei nur wenig an, erft baS |>injufommen beS anbern
©afeS oermehrt bie ©irf'ung unb jwar ift ber Blei»
angriff ant größten, wenn bie Bolumina oon ©auerftoff
unb Kohlenfäure fid) wie 1 ju 2 oerhalten.

©affer mit freiet Kohlenfäure ift in ber Siegel meid),
waS ju ber allgemeinen Sinnahme führte, baff weiche
©affer mehr geneigt finb, löfenb auf SRetalle ju mitten.
Seiber ift ber erwähnte galt feiner 3«'t nicht zum SluS»

trag getommen, ba bie einmal bie ©rünfpangefahr fitreh»
tenben ßauSbewohner bie Seitung burch ©ifen erfe^en
tieften.

3n ber ©ärme ooltjiehen fich alle chemifcften Sie»

at'tionen fd)netler unb leichter unb wenn bie für Blei
als jerftörenbe llrfad)e erfannte Kohlenfäure unb ©auer»
ftoff auf Kupfer ähnliche ©irtungen haben, fo ift biefeS

*) Kröljute unb aRüHenbarf) : „®aS nefunbe 6auS", ©tutt»
gart 1902.
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Neueste Natent-stohrxange Zeanrenaua.
4» Patent Nr. :îlî,lî77.

Mit dieser neuen Rohrzange kann man, sogar in
einem Winkel, Rohre montieren oder demontieren, ohne
daß die Mauern beschädigt werden.

Jedem Installateur sind die großen Schwierigkeiten
der Anlage und Abnahme der Rohre bekannt, wenn
solche an eine Mauer gelegt sind, und geht diese Arbeit
meistenteils nicht ohne schwere Beschädigung der Wand
von statten, eine Ursache, die große Unannehmlichkeiten
zur Folge hat, da Reparaturen gewöhnlich mit großen
Kosten verknüpft sind.

Für einen Handwerker ist es sehr unangenehm, wenn
er die Vorwürfe eines Besitzers anhören muß, weil die
einfache Abnahme eines Rohres die manchmal kostbar
verzierten Wände in irgend welcher Weise mitgenommen
hat. Mit dem bis jetzt vorhandenen Werkzeuge sind solche
Vorkommnisse unvermeidlich. Sie werden dagegen mit
dieser neuen Zange ganz beseitigt. Dank ihrer exzentrischen
Bewegung wird jedes Rohr, auch in einem Winkel, auf
wunderbare Weise kräftig gegriffen; die Zange gleitet
nicht ab und kann, wenn nötig, das Rohr von Milli-
meter zu Millimeter nachgreifen. Obgleich kleiner und
im Gewicht etwas leichter als die jetzigen Rohrzangen,
erwirkt sie doch eine verhältnismäßig viel größere Kraft,
indem mit den drei Größen, die verfertigt werden, ein
Installateur viel besser ausgerüstet ist, als mit allem
jetzt existierenden Material. Aus komprimiertem und ge-
härtetem Stahl tadellos gearbeitet, ist dieses Werkzeug
unstreitbar jedem anderen überlegen und für jeden In-
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stallateur unentbehrlich. Dieselbe saßt sofort von sich

selbst jedes Rohr, ohne daß irgend eine Regulierung
nötig ist. Größen: Nr. 1 2 -!

Preiscourants stehen gerne zu Diensten von den
Alleinvertretern E. Widm er à Ruf, Werkzeug- und
Maschinengeschäft, Luzern.
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Xur frage Ser Xerstörungsursachen kupferner

liauswasserlettungen.
Weniger für Kaltwasserleitungen wie für die immer-

mehr in Aufnahme kommenden häuslichen Heißwasser-
leitungen finden Kupferrohre zunehmende Verwendung.
Für Heißwasserleitungen hat das Kupferrohr den beson-
deren Vorteil, fast garnicht durch Inkrustationen zu
leiden; besonders aber ist es die Gefahr der Rostbildung
in eisernen Leitungen, die dieses Leitungsmaterial für
das u. a. zur Hauswäsche dienende Heißwasser fraglich
macht. Bleileitungen haben für Heißwasser nur beschränkte
Aufnahmen gefunden, wozu wohl die geringere Wider-
standsfähigkeit dieses Materials im erwärmten Zustande
zumeist beitragen wird. Verzinkte Eisenleitungen sind
ebenso wie verzinkte Heißwasserbehälter nur für bestimmte
Wasser brauchbar, auch dann, wenn die Rostgefahr keine
Rolle spielt; jedenfalls sind in einigen Gegenden Deutsch-
lands eiserne Heißwasserleitungen wohl oft versucht, aber
ihres schnellen Zerstörtseins wegen auch immer wieder
verlassen worden.

Kupferleitungen wurde im allgemeinen eine universelle
Brauchbarkeit zugesprochen und selten wurden in der
Praxis Fälle laut, wo dieses Leitungsmaterial durch das
Wasser angegriffen wurde, wie dies z. B. für Bleileit-
ungen bis zur Gesundheitsgefahr bekannt war.

Nunmehr scheint aber auch das Kupferrohr zum
Sorgenkind des Installateurs werden zu wollen, denn
es mehren sich die Fälle, wo das jeweilige Gebrauchs-
wasser angreifend aus die Kupferleitungen wirkt.

In einem Falle, der einige Jahre zurückliegt, regte
Referent schon die Frage an, ob nicht etwa ein Gehalt
des betreffenden Wassers an freier Kohlensäure (nicht
an kohlensauren Salzen) die Ursache des derzeit beklagten
Uebelstandes ßei, daß das heiße Wasser eine grünliche
Färbung und einen ausgesprochenen Geschmack nach
Kupfer hatte. Zu diesem Schlüsse führte die zu jener
Zeit bereits mehr geklärte Beobachtung des schnellen

Zerstörens von Blei durch solche Waffer, die freie Kohlen-
säure mit sich führten. Nach Dr. Kröhnke*) ist erst durch
die Arbeiten M. Müllers klargelegt, daß für diese Zer-
störung des Bleies durch Waffer die gleichzeitige Gegen-
wart von Sauerstoff und Kohlensäure Bedingung ist.
Ein Wasser, welches nur das eine Gas enthält, greift
Blei nur wenig an, erst das Hinzukommen des andern
Gases vermehrt die Wirkung und zwar ist der Blei-
angriff am größten, wenn die Volumina von Sauerstoff
und Kohlensäure sich wie 1 zu 2 verhalten.

Wasser mit freier Kohlensäure ist in der Regel weich,
was zu der allgemeinen Annahme führte, daß weiche
Wasser mehr geneigt sind, lösend auf Metalle zu wirken.
Leider ist der erwähnte Fall seiner Zeit nicht zum Aus-
trag gekommen, da die einmal die Grünspangefahr fürch-
tenden Hausbewohner die Leitung durch Eisen ersetzen

ließen.
In der Wärme vollziehen sich alle chemischen Re-

aktionen schneller und leichter und wenn die für Blei
als zerstörende Ursache erkannte Kohlensäure und Sauer-
stoff auf Kupfer ähnliche Wirkungen haben, so ist dieses

') Kröhnke und Müllenbach.- „Das gesunde Haus", Stutt-
gart 1902.
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oieüeidjt bis jeßt oerborgen geblieben, weil biefe ÜBarnt»
wafferleitnngen in ber Siegel flotte @ntlüftung§möglidp
feiten haben, woburcl) bie $of)lenfäure mit ben ^Dämpfen
entwichen ift, ehe fie aggreffio einroitfen tonnte.

©inen toillfommenen Beitrag ju biefev für bie |>auë=
tedjnif wichtigen frage bringt ^ioilingenieur ©. ißrin^
in Berlin in Sir. 2 beö fournalê für @a§belencf)tung
unb SBaffetoerforgung 1900. Ingenieur ißrinj geht baoon
au§, baß in einer früheren Slbljanblung in bem gleichen
Journal „Ueber bie Rermenbbarfeit oerfctjiebener Rot)=
materialien für |)au§wafferleitungen" ber bort oorfom»
menbe ©at), „Äupferröfjren fommen itjres bol)en ^reifes
wegen roenig in 3Jetracßt, im übrigen haben fie fiel) ftetS

gut bemährt," in biefem leiteten ïeile eine 93efcßränfung
erfahren muß. Slus eigener ©rfaßrung belegt bas ber
Skrfaffer baburet), baff relatiu roeidjeê SBaffer nicl)t allein
bleitöfenb, fonbern auch fupferlöfenb ju roirfen oennag.
Slurf) bei Tupfer wirb bie löfenbe Söirfung bes SöafferS
buret) bie jutretenbe freie Slohlenfäure erhöht. für bie

Ridjtigfeit biefeS 93organgeS führt @. ^rinj einen oon
iljm näher unterfuctjten fall an, bei luelcfjem fämtlicße
£au§leitungen eines f)evrfcf)aftlid)en SBoljngebäubeS in
Üupferroljr ausgeführt waren. Racf) Serlauf einiger $eit
würbe feftgeftellt, baß bas bem Seitungsnet) entnommene
SBaffer einen metallifcfjen Seigefdpnacf hatte; fämtlirfje
2lbfluß= unb SBafcßbecfen geigten unterhalb ber SC äffen
juflußftellen grünfpanartigen Slnfaß. ©ine nachträgliche
Slnalpfe bes SBafferS ergab 2,8 beutfeße |>ärtegrabe unb
11,8 mg Äupferoxpb. Ingenieur fßrinj beftätigt alfo bie
oben auSgefprocßene Sermutung ber fupferlöfenben ©igen»

feßaft bestimmter fohlenfaurer SBäffer; allein bamit ift
ber Sorgang noch nict)t oollftänbig geflärt, benn bem

Referenten finb fälte bef'annt, wo baS angreifenbe SÖaffer
weber weich aocß foßlenfäureßaltig war. @S muß beS-

halb noch eine jweite Rlöglicßfeit ber ^erftörung fupferner
SBafferleitungen in Setracht gebogen werben nnb ^war
bie bureß Rtetallwecßfel befonberS im feuchten Untergrunb,
jum Seifpiel wo fôupferleitungen an ©ifenleitungen an»

gefchloffen werben. Äupfer unb ©tfen haben eine gal»

oanifche ©pannungSbifferenj, fo baß fid) unter Rlit»
wirfung leitenber flüffigfeiten ober metallifcher Serbinb
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Neueste Modelle. Billige Preise. Solideste Konstruktion.
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lieber 3000 Deutzer Kraftgasanlagen in Betr'eb.

Gas-, Benzin-, Petrol-Motoren
neuester, anerkannt bester Konstruktion.

uttgen eine galoanifche Strömung geigen fann, bie bie
SRetalle eßemifeß oeränbert.

2ll§ 'öeifpiel ßiefür möchte auf bie Statfacße $u oer»
weifen fein, baß fupferne Regenroßre, wenn fie feft in
eifenten Schellen hängen, unter bem ©influß ber Suft»
feuchtigfeit an ben 33erüßrung§ftetten ber beiben Rletalle
bi§ jur ßerftörung angegriffen werben. Referent hat
beêhalb fchon früher an anberer ©teile (Ärößnfe unb
Rlüllenbacß ,,£>aé gefunbe |)au§" 1902) empfohlen, bei
Äupferleitungen bie waffergefüllten Unifläcßen meßt bureß
anbereö Rtetall (©ifen) biref't berühren ju laffen (j. 23. in
flanfcßen ober ©djellen) unb gegebenenfalls ifolierenbe
©uttapereßabänber ober bergleicßeti jmifeßen bie 29e=

rüßrungsfläeßen ju legen. fm feuchten ©runbe haben
fchon ©ifenftanfeßen über gebörtelten ftupferroßren biefe
an ben 23erüßrung3ftellen gerftört, fo baß Referent bort,
wo ftupferleitungen ber feueßtigfeit au§gefeßt finb, lie
IBortfcheibe im lichten frei oon ber Söanb halten unb
jmifeßen f lattfcße unb Sort ein ©uttapereßabanb ein»

fügen ließ. SBenn fid) alfo fupfertöfenbe ©inwirfungen
in Hüpferleituugen geigen, müßte fid) bie Unterfucßung
aud) baßin erftreöfen, wo ötejes Rîetall mit einem an=
bern jum 2Becßfeln fommt. 23ei ber junetpnenben 2lu§=

ftattung ber ©ebäube mit eleftrifdjen Seitungen barf
auch woßl bie frage angeregt fein, ob nießt oagabun=
bierenbe ©tröme fcßlecßt ifolierter eleftrifcßer Seitungen
ba§ Ikbel oerfcßulben ober wenigflens oerftärfen. feben--
fatlö ift e§ im fntereffe ber hauäteeßnifeßen Rrari§ recht

etmünfcf)t, baß oon berufener ©eite au§ bte llrfacßen
wiffenfchaftlich geflärt werben, unter benen Äupferroßr
in SBafferieitungen augegriffen wirb, ßu biefer wichtigen
Klärung wirb e§ befonberê beitragen, wenn jeber Unter»

nehmer bie ihm in ber ißrajiS oorfommenben fälle
fogteid) jur öffentlichen Kenntnis bringt.

(M. i. b 3?itfd)r. f. Jpeigg., Süftg. u. iöeleucßtg.)

Hrbeit$= und Cieferungs-Uebertrugungen.
(Driginal=aJtitteitungen.) oeadjbvucf oerbuten.

Stbmctjcr. ^iiiiDc?lial)!icii, kreis) IV. Bauarbeiten für ein 2>ienft=

geliänie auf beut sbaltnbof (Jbttr. Sleubere 31ero..%arbeiten an f.
8oeliger»3jenm) itt ®afel; innere ®erpu^arbetten an 3. 33eet in
ßbur; tSdjreiner» unb ©laferarbeiten an bie iltttiengefellfcfjaft
tßaugefcljäfi (Stjuv ; Sllaler» tmb Sapepererarbeiten an IJleier &
IKaetf) in ®t)nr; @d)lofferarbeiten an Q. $oo§ in ßt)uv ; .ïijtoiitl)
arbeiten an bie 33ereinigten £i)tolitl)= unb Hoßlenfäurenierte in
SBilbegg; 33arfettarbeiten an ©ebrüber ke^ler in (Ibur ; platten»
bbbett an ©iebert & Sie. in 33afet.

$ic (Stftellung ber 33anteu für Sdjiejjftiiubc uub ©djcibenanlagen
für basf Süfbcr Sautoualfd)üüeufcft itt 3tüti an 3m»nmneifter
©paltenftein in 33affer8borf. ©8 finb 50—55 Scheiben für ©e»
tnebre nnb 6 ©djeiben für SKeooluer norgefeljen.

Mäcker & Schaufelbergen
ZURICH I
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vielleicht bis jetzt verborgen geblieben, weil diese Warm-
Wasserleitungen in der Regel flotte Entlüftungsmöglich-
leiten haben, wodurch die Kohlensäure mit den Dämpfen
entwichen ist, ehe sie aggressiv einwirken konnte.

Einen willkommenen Beitrag zu dieser für die Haus-
technik wichtigen Frage bringt Zivilingenieur E. Prinz
in Berlin in Nr. 2 des Journals für Gasbeleuchtung
und Wasserversorgung 19W. Ingenieur Prinz geht davon
aus, daß in einer früheren Abhandlung in dem gleichen
Journal „Ueber die Verwendbarkeit verschiedener Roh-
Materialien für Hauswasserleitungen" der dort vorkom-
mende Satz, „Kupferröhren kommen ihres hohen Preises
wegen wenig in Betracht, im übrigen haben sie sich stets

gut bewährt," in diesem letzteren Teile eine Beschränkung
erfahren muß. Aus eigener Erfahrung belegt das der
Verfasser dadurch, daß relativ weiches Wasser nicht allein
bleilösend, sondern auch kupferlösend zu wirken vermag.
Auch bei Kupfer wird die lösende Wirkung des Wassers
durch die zutretende freie Kohlensäure erhöht. Für die

Richtigkeit dieses Vorganges führt E. Prinz einen von
ihm näher untersuchten Fall an, bei welchem sämtliche
Hausleitungen eines herrschaftlichen Wohngebäudes in
Kupferrohr ausgeführt waren. Nach Verlaus einiger Zeit
wurde festgestellt, daß das dem Leitungsnetz entnommene
Wasser einen metallischen Beigeschmack hatte; sämtliche
Abfluß- und Waschbecken zeigten unterhalb der Wasser-
zuflußstellen grünspanartigen Ansatz. Eine nachträgliche
Analyse des Wassers ergab 2,8 deutsche Härtegrade und
11,8 Kupferoxyd. Ingenieur Prinz bestätigt also die
oben ausgesprochene Vermutung der kupserlösenden Eigen
schaft bestimmter kohlensaurer Wässer; allein damit ist
der Vorgang noch nicht vollständig geklärt, denn dem

Referenten sind Fälle bekannt, wo das angreisende Wasser
weder weich noch kohlensäurehaltig war. Es muß des-

halb noch eine zweite Möglichkeit der Zerstörung kupferner
Wasserleitungen in Betracht gezogen werden und zwar
die durch Metallwechsel besonders im feuchten Untergrund,
zum Beispiel wo Kupferleitungen an Eisenleitungen an-
geschlossen werden. Kupfer und Eisen haben eine gal-
vanische Spannungsdifferenz, so daß sich unter Mit-
Wirkung leitender Flüssigkeiten oder metallischer Verbind-
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ungen eine galvanische Strömung zeigen kann, die die
Metalle chemisch verändert.

Als Beispiel hiefür möchte auf die Tatsache zu ver-
weisen sein, daß kupferne Regenrohre, wenn sie fest in
eisernen Schellen hängen, unter dem Einfluß der Luft-
feuchtigkeit an den Berührungsstellen der beiden Metalle
bis zur Zerstörung angegriffen werden. Referent hat
deshalb schon früher an anderer Stelle (Kröhnke und
Müllenbach „Das gesunde Haus" 1902) empfohlen, bei
Kupserleitungen die wassergefüllten Umstächen nicht durch
anderes Nietall (Eisen) direkt berühren zu lassen (z. B. in
Flanschen oder Schellen) und gegebenenfalls isolierende
Guttaperchabänder oder dergleichen zwischen die Be-
rührungsflächen zu legen. Im feuchten Grunde haben
schon Eisenflanschen über gebörtelten Kupferrohren diese

an den Berührungsstellen zerstört, so daß Referent dort,
ivo Kupferleitungen der Feuchtigkeit ausgesetzt sind, die
Bortscheibe im lichten frei von der Wand halten und
zwischen Flansche und Bort ein Guttaperchaband ein-
fügen ließ. Wenn sich also kupferlösende Einwirkungen
in Kupserleitungen zeigen, müßte sich die Untersuchung
auch dahin erstrecken, wo dieses Metall mit einem an-
dern zum Wechseln kommt. Bei der zunehmenden Aus-
stattung der Gebäude mit elektrischen Leitungen darf
auch wohl die Frage angeregt sein, ob nicht vagabun-
dierende Ströme schlecht isolierter elektrischer Leitungen
das Uebel verschulden oder wenigstens verstärken. Jeden-
falls ist es im Interesse der haustechnischen Vraris recht

erwünscht, daß von berufener Seite aus dre Ursachen
wissenschaftlich geklärt werden, unter denen Kupferrohr
in Wasserleitungen angegriffen wird. Zu dieser wichtigen
Klärung wird es besonders beitragen, wenn jeder Unter-
nehmer die ihm in der Praxis vorkommenden Fälle
sogleich zur öffentlichen Kenntnis bringt.

(K. i. d Zeitschr. f. Heizg., Lüftg. u. Beleuchtg.)
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